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Feuchtetechnische Nachweise für Holzbauteile  
nach WTA Merkblatt 6.8 
Daniel Kehl 

Einleitung 

In verschiedenen Arbeitsgruppen der WTA (Wissenschaftlich-Technische Arbeitsgemeinschaft für Bauwerks-
erhaltung und Denkmalpflege e.V.), die einem Referat angehören, arbeiten Fachleute aus der Praxis und der 
Forschung zusammen und erstellen WTA Merkblätter zu speziellen Fragestellungen. Durch die Zusammen-
setzung der Arbeitsgruppen (Architekten, Ingenieure, Wissenschaftler, Handwerker) fließt das Know-How aus 
Praxis und Wissenschaft in die WTA-Merkblätter ein. Daher genießen sie in Fachkreisen ein hohes Ansehen und 
bilden somit oftmals die Grundlage für die Erarbeitung neuer Normen und Richtlinien. 

Die international besetzte Arbeitsgruppe „Feuchtetechnische Bemessung von Holzkonstruktionen“ (Referat 
Bauphysik) aus der Schweiz, Österreich und Deutschland hat in den letzten sechs Jahren das WTA Merkblatt 6.2 
„Simulation wärme- und feuchtetechnischer Prozesse“ überarbeitet und das WTA-Merkblatt 6.8 „Feuchte-
technische Bewertung von Holzbauteilen“ neu erstellt. Der Autor möchte sich bei allen Mitgliedern der AG für die 
sehr gute und stets konstruktive Zusammenarbeit bedanken: Julia Bachinger (A/CH), Christian Bludau (D), 
Robert Borsch-Laaks (D), Martin Epple (D), Claudia Fülle (D), Hartwig M. Künzel (D), Martin Mohrmann (D), 
Bernd Nusser (D/A), Oskar Pankratz (A), Gregor Scheffler (D), Martin Teibinger (A), Norman Werther (D), Daniel 
Zirkelbach (D), Markus Zumoberhaus (CH). 

Im Folgenden werden einzelne Aspekte aus dem WTA Merkblatt 6.8 erläutert. 

1. Differenzierte Unterteilung der Begrifflichkeit „Dampfbremse“ 

Für Bauteilschichten, die auf der warmen Seite des Dämmstoffs liegen und einen gewissen Diffusionswiderstand 
gegenüber Wasserdampf leisten, wird allgemein der Begriff „Dampfbremse“ oder „Dampfsperre“ verwendet. 
Dabei ist die Spanne zwischen diffusionsoffen (sd ≤ 0,5 m) und diffusionsdicht (sd ≥ 1.500 m), wie sie z.B. in der 
deutschen Normung [DIN 4108-3: 2014] vorgenommen wird, sehr grob. Dazwischen liegende Werte haben eine 
hohe Relevanz für Holzbauteile. Deshalb hat sich die WTA Arbeitsgruppe entschieden, eine differenzierte 
Unterteilung vorzunehmen. 

Tabelle 1: Definition von Begriffen zur Wasserdampfdurchlässigkeit von Bauteilschichten und der Zuordnung eines 
Bereichs der diffusionsäquivalenten Luftschichtdicken (sd-Werte) [WTA MB 6.8: 2016] 

Begriff sd-Wert Bereich* 

Diffusionsoffen sd ≤ 0,5 m 

moderat dampfbremsend 2,0 m < sd ≤ 5,0 m 

stark dampfbremsend 10 m < sd < 100 m 

Dampfsperrend 100 m ≤ sd < 400 m 

Dampfdicht sd ≥ 1500 m 

*) Nicht definierte Zwischenbereiche sind in ihrer Wirkung nicht eindeutig zuzuordnen. 

Um dies besser nachvollziehen zu können, wurde Abbildung 1 ins Merkblatt aufgenommen. Sie zeigt den 
hyperbelförmigen Verlauf des Dampfdurchgangs in Abhängigkeit zum sd-Wert unter bestimmten Randbe-
dingungen. Während durch diffusionsoffene Bauteilschichten große Mengen an Wasserdampf transportiert 




